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das Tiroler Mailüsterl !
Wie manche bittere Zähre mag zur „Feier " des

Jahrestages der italienischen Kriegserklärung in die
Schüsseln der Trenbruchnndelesser gerollt sein !
Welch eine Wandlung zwischen dem Mai 1915 und
dem Mai 1916 ! Damals ein Taumel , ein Rausch ,
ein Fieber , heute Ernüchterung , Hilflosigkeit , Wei -
nerlichkeitl Zu alledem uoch das quälende Schuld -
bewußtsein und die Furcht vor der drohenden Rache
für ehrvergessenen Treubruch und schändlichen Ver -
rat ! Mit bange angehaltenem Atem lauscht man
dein unerbittlichen und unaufhaltsamen Schritte der
Gerechtigkeit , die mit Donnerworten von den Gren¬
zen her sich ankündigt .

Einem brausenden Frühlingssturme gleich, mit ur¬
wüchsiger jugendlicher Maienkraft , fluten habsbur -
tsische Streiter über die Gipfel der Alpen , um gegen
5en widerwärtigsten Feind , der für sie dasselbe be-
deutet , wie für uns England , zum vernichtenden
Stoße auszuholen . Die kraftvolle Energie , welche
allein uns dem Kriegsende näher bringen kann ,
wird überdies noch durch das Bewußtsein , an einem
henntückischen Abbruzzenräuber die verdiente Züch-
tigiing vollziehen zn können , beflügelt . Es find ge -
radezn Wundertaten , welche unsere tapferen Bundes -
genossen in erhebend geschlossener Ein -
Heimlichkeit aller Sta m m e s in i t g l i e -
» er und ergreifendem Wetteifer in dem Schutze alt -
ehrwürdiger Überlieferungen , sowie in herrlicher
Bekundung der Treue zn Kaiser und Reich voll -
bringen . Den Oesterreichern genügten sechs Tage ,um den Weg zur Reichsgrenze frei zu inachen, für
dessen Zurücklegung die Italiener 36» Tage ge-
brauchten .

Cadorna befindet sich in einer geradezu bejam '-
Mernswerten Hilflosigkeit . ischon bisher ward
nichts unterlassen , um die italienische Kriegsführung
ins Komische zu ziehen . Die fortdauernden „Wet -

sind zum allgemeinen Gespött gewor -
)nnsN". irstS D 'Aniinnzio Tiraden , die er

sich gut bezahlen ließ , die Umarmungen von Mini -
steril und fremden Besuchern mußten nachgerade
lächerlich wirken . Die jetzigen Cadornaberichte find
erst recht nur von der heiteren Seite zu nehmen . Es
scheint fast so , als hätte Cadorna die Aufgabe gehabt ,als Landmesser mit ein paar Millionen Mann aus -
genistet , hinauszuziehen , um die richtigen Gren -
Ken Italiens , die bis jetzt noch keiner entdeckt hatte ,
ausfindig zu machen . Er tat das mit ganz unge -
wohnlicher Gründlichkeit 12 Monate hindurch , um'
letzt einzusehen , Haß die Grenzen dock eigentlich wo
ganz anders liegen , als er sie bisher suchte. In einem
Berichte sprach er davon , daß er die bisherige Front -
linie „korrigiert " habe . Inzwischen hat diese Kor -
rigicrnngstätigkeit einen überaus erfreulichen Fort -
gang genommen . Cadorna war jedenfalls der An -
ficht, daß ein so miserables Berggewirre , wie es
zwischen Vielgereuth und Lafrann zu finden ist,
uicht für das glänzende Italien taugt ! Also mögen
die Oesterreicl )er sich bannt abplagen ! Auch ein
-
^conte Maggio oder Col Santo und wie alle "diesetc ruirt hohen Berge heißen , sind nicht wert , das
' .großer, . Italien " zu zieren . Cadorna hat deshalb
iU'

oßmütig anf diese Italien höchst lästigen Gegen -
Cil verzichtet und den Oesterreichern obendrein ein

ganzes Armeekorps imd eiue Masse Geschütze ge¬
schenkt , um nur ja die Lasten und Sorgen , die mit
"ein Aufenthalte in den wenig wohnlichen Felsen -
Elfsen verbunden waren , los und ledig zn sein ! Da -
ilegen verzeichnete er mit besonderer Wonne in einem
der letzten Berichte , daß die italienische Millionen '-
arinee

^ „annähernd " 50 Gefangene gemacht habe .
Tie Snm 'me war in der Tat so übenvaltigend groß ,daß es innerhalb 24 Stunden den so vielbeschäf -
Ngten italienischen Offizieren nicht möglich sein

sie ni , t den Kopf zu bestimmen ! Cadorna
mag sich aber mit dem Gedanken trösten , daß seinebei den Oesterrcichern sich nunmehr befindenden
^ ssi '. iere eine ersprießlichere Zähltätigkeit zngewie -
K' ii bekommen .

Inzwischen wird das schöne Land Tirol weiter
i' on den eingedrungenen Welschen „erlöst "

. N n r
" och ein kleiner Streifen ist in i tali e -
" t schen Händen . Dagegen st e h e n die
^ este r re i ch er an ein i g en Stellen schon
JO Kilometer tief i n italienischem
Gebiet ! Das Mailüfterl , das durch diese Herr-
J
' chcn Gaue weht , ist wahrhaftig nicht von schlecht

Jen Eltern ! Schon lachen die gesegneten Muren
^ beritaliens den mit stürmendein Ingenddrange in
fangender Maienkraft einher brausenden Kaiser -
sagern und Deutschmeistern entgegen , Gebiete , in
ienen die germanische Kultur schon in alten Zeiten'Me Wurzeln geschlagen hatte .
.
' Wir kennen nickt die Ziele unserer Ver -

° un d ete n , es wäre wohl auch im gegenwärtigen
?u >genblicke höchst unangebracht , darüber sich in
Mutmaßungen zn ergehen ; aber soviel darf doch wohl
t^ lagt werden , daß ein anhaltender Einbruch der
Österreicher in oberitalienisches Gebiet die italie -
' l ?che Kriegführung ihres wirtschaftlichen
> nd kriegstechnifchen Rückhaltes völlig

rauben müßte . In Oberitalien ist der Sitz fast

Erfolglosigkeit öer Angriffe rechts unö links öer Maas .
$50 Franzosen gefangen. ♦ 14 Maschinengewehre erbeutet .

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 25 . Mai . vorin .
(W .T .B . Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Torpedo - und Patrouillenboote wurden

an der flandrischen Küste von deutschen Flugzeugen
angegriffen .

Westlich der Maas scheiterten drei Angriffe des
Feindes gegen das von ihm verlorene Dorf C u -
miöres .

Oestlich des Flusses stießen unsere Regimenter
unter Ausnutzung ihrer vorgestrigen Erfolge weiter
vor und eroberten feindliche Gräben südwestlich und
südlich der Feste Donau m o n t.

Der Steinbruch südlich des Gehöftes H a » d r o °
m o n t ist wieder in unserem Besitz .

Im C a i l l c t t e - Walde lies der Feind während
des ganzen Tages gegen unsere Stellung völlig ver -
geblich an . Außer sehr schweren blutigen Verlusten
büßten die Franzosen über 850 Mann an Gefange¬
nen ein . 14 Maschinengewehre wurden erbeutet .

Bei St . S o u p l e t und über dem Herbe
Bors wnrde je ein feindlicher Doppeldecker im
Luftkampf abgeschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse .

Salkankriegsschauplotz.
U e s I e b und G j e v g e l i wurden vou feind -

lichen Fliegern erfolglos beworfen .
Oberste Heeresleitnng .

D -

Erfolg öeutscher Flugzeuge
auf üem fiegäischen Neer.

Berlin , 25 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Deutsche
Seeslngzenge haben am 22 . Mai im nördlichen
Aegäischen Meer zwischen Dedeagatsch und
Samothraki einen feindlichen Verband von
vier Schiffen angegriffen nnd anf einem Flugzeug -
Mutterschiff zwei Volltreffer erzielt . Die

feindlichen Schiffe entfernten sich darauf in der
Richtung nach I m b r o s .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

aller bedeutenderen Muntionswerkstätten und
Kriegsmaterialfabriken , die in Mittel - oder gar
in Süditalien nur in sehr bescheidenem Umfange
vertreten sind . Selbst ein e gewaltige Steigerung der
amerikanisch « fjlifllyr , Wc fctJt- frtron mtf -tTT -
ihrer Leistlingsfähigkeit steht , würde den Mangel
nicht ausgleichen können , und Italien wäre dann
vor ein Entweder - Oder gestellt .

Italiens Krieg gegen Oesterreich
war eigentlich schon im Juni v o r i g e n Iah »
res verloren . Als es damals unter Aufgebot
gewaltiger , vollständig frischer und unberührter
Menschenmassen , die , wie wir aus dem Befehle des
österreichischen Höchstkommandierenden erfuhren , in
achtfacher He Verlegenheit anrückten , und
unter Verwendung zahlloser funkelnagelneuer Ge -
schütze lind eines riesigen Kriegsmaterialapparates
nicht möglich war , am I f o n z o durchzustoßen ,
war die Aussicht auf eine Durchbrechung der öfter -
reichischen Linien , die. doch naturgemäß mit jedem
Tage weiterer Kriegführung immer stärker werden
mußten , bereits vernichtet geworden . Ganz abge -
sehen «davon , daß Italien vom Standpunkte seiner
Kriegführung aus um mindestens drei Monate
zu spät in die Kampfhandlungen eingriff , ist auch
der Einsatz an der Tiroler Front verfehlt
gewesen . Dem heimtückischen „Freunde " trauten
die Wissenden in Oesterreich allerdings schon lange
nicht , und Konrad von Hötzendorf war es , welcher
daher bereits in Friedenszeiten vorsorglich die ge -
waltigen Sperrketten in die Tiroler Alpen legte ,
ai : -denen der Feind nun Hunderttausende nutzlos
verbluten ließ . Würden die Italiener einen wirk -
lich großzügigen Kriegsplan durchzuführen die
Kraft und den Mut besessen haben , so wäre das ge-
gebene Ziel getvesen, nnverzüglick ein großes Heer
über die Adria nach Albanien zn führen , um von
dort aus mit Montenegro und Serbien vereinigt die
außerordentlich dünnen österreichischen Linien mit
aller Macht zu überwältigen , also die österreichischen
Lande im Rücken zu fassen. Zur Ausführung eines
solchen Planes traute man sich aber nicht , einerseits ,
weil man glaubte , der angeblich empfindlich ge-
schwächten Truppen leicht Herr »Verden zn können ,
sich aber dock auch wieder im Bewußtsein der Schuld
vor österreichischen Ueberraschnngen nicht sicher
fühlte , andererseits , weil es galt , den hypnotisierten
Volksmassen eben dadurch entgegenzukommen , daß
nian den Kampf direkt in die unerlösteu Gebiete
trug . Wie gewaltig aber die Italiener sick gerade
damit verrechnet haben , zeigen die jetzigen Ereig¬
nisse.

Es geziemt sich heute , an dieser Stelle ganz be-
sonders des vortrefflichen Mannes zu ge-
denken , der in unerschütterlicher Rnhe und mit ge -
nialem Scharfblick den gewaltigen Plan schmiedete,
uni Viesen alle Welt überraschenden , bewnnderiings -
würdigen Durckstoß durch eine ' furchtbar bewehrte
und mit Aufgebot riesiger .Kräfte verteidigte Eisen -
linie zu ermöglichen . Es ist Konrad von
Hötzendorf , der mit General Dankl mich
an der italienischen Front den Durchbruch nach den -
selben Prinzipien durchführte , nach oenen die eben -
falls v . Hötzendorf nnd Dankl ausgedachte und von
Deutschen , Oesterreichern nnd Ungarn so glänzend
geschlagene

'
grandiose Durchbruchsschlacht

bei Gorlice vorbereitet war , die mir Säuberung
fast ganz Galiziens und zur Besitzergreifimg von

Polen samt der gewaltigen Festnngskette mit War -
schau im Mittelpunkte führte . Hötzendorf , der
zweite Radetzky, hält das Geschick Oesterreichs und
Ungarns fest in seiner Hand . An seiner 'Seite hißt
«V „ < (norti >ic l -
gischen . Fahnen bereits auf die ersten Bollwerke des
Feindes , mit dem es jetzt Abrechnung über die Schuld
an unendlichem Leid und Elend zu halten gilt ! Denn
das ist gewiß : wäre Italien auch nur neutral ge-
blieben , so wäre der Krieg schon seit vielen Monaten
zu Ende ! -«« .»

* Zranzosenspriiche .
Der französische Ministerpräsident , Her seine Präsi¬

dentschaft bekanntlich mit einer echt französischen
Theaterrede einleitete , die kolossalen Applaus eru -
tete , aber bis zur Stunde eben nichts als eine Rede
geblieben ist, hat sich anläßlich des Besuches der russi -
schen Parlamentarier wieder auf diesem' Gebiet ver¬
sucht und wiederum „ langanhaltenden Beifall " ge -
fuilden . Währeild er vou Frankreich behauptete , es
habe den Krieg nicht gewollt „wir tragen die Stirne
hoch und haben ein gutes Gewissen " sagte er von
Deutschland :

Deutschland triumphiert nicht ! Es scheint, das; es sich
vor den Augen der Welt mehr und mehr erniedrigt ; es
lebt in Furcht , Angst und Gewissensbissen . Das ist die
Macht des Ideals , welche wirkt . Das bedeutet für
Deutschland den Anfang des Endes und für uus die
Gewißheit , daß die Siegesstunde bald schlagen wird .

Briand , der Ministerpräsident , ist trotz seiner Be -
gabung eine üble Erscheimmg in so hoher verant -
wortungsvoller Stelle . Sein Vorleben — oder
sollen wir sagen : feine Strafliste ? — beweist nämlich ,
daß er zu jeneil Leuten gehört , die trotz schlechten !
Gewissen die Stirne hochtragen . Und daher will es
nichts heißen , wenn ein Briand behauptet , die Fran -
zosen trügen die Stirne hoch . Die belgischen Akten
beweisen mehr als die Worte von Männern wie
Briand und Poincar6 . Und diese Akten lassen an
der Schuld französischer Regier » ngsleute wie Poin -
car <5, DelcaM u . a . incht den mindesten Zweifel .
Wenn sich Briand trotzdein auf das gute Gewissen
beruft , dann beweist er dadurch offenbar , daß das
Gewissen bei diesen Männern erstorben ist und da-
her nicht inehr reagiert .

Die Sprüche der französischen Regierungsleute
finden in Deutschland offiziell wenig Beachtung .
Auch sonst geht die Oesfentlichkeit über diese Aeuße -
rungen mit großer Ruhe weg . Man hat sich an das
hochmütige Krähen der welschen Gockler so gewöhnt ,
wie man den Morgengruß aus dem Hühnerstall hin -
Nimmt , ohne sich aufzuregen . Man weiß aus vielen
Erfahrungen , daß dein Krähen nicht viel nachfolgt .
Nicht als ob der gallische Hahn kein tapferes nnd
draufgängerisches Geschöpf wäre : im Gegenteil , er
wehrt sich so tapfer als nur je ein stolzer Hahn es
tat — aber mit mehr Leidenschaft als Einsicht , mit
mehr Wut als Ueberlegung . Und daher die Erschei-
nung der gepfefferten Worte , denen der Erfolg der
Taten nie ganz , öfters sogar recht wenig entspricht .
Unsere deutschen Staatsmänner nehmen daher wohl
öfters Notiz von Aenßerungen englischer Staats -
männer , die zwar auch viel verbissene Wut
aber im Ganzen doch mehr das oft mißlungene Be -
mühen zeigen , bei der Wirklichkeit zu bleiben , wäh¬

rend die gar windigen französischen Behauptungen
ziemlicher Nichtbeachtung verfallen .

Was soll z . B . die Behauptung Briands . Deutsch -
land werde in den Augen der Welt immer niedriger
lind lebe in Furcht , Angst und Gewissensbissen ? In
Deutschland hat man für ein so albernes Wort allge -
mein nur ein Lachen . In Deutschland hat das Ge -
wissen bisher immerhin noch etwas niehr gegolten als
in den Kreisen um Herrn Briand , den man seit
vielen Jahren als einen der gewissenlosesten und
voil keinerlei Grundsätzen beschwerten Streber kennt .
Letzteres Zeugnis haben ihm ja auch seine früheren
Gesinnungsgenossen von der sozialdemokratischen
Partei diesseits nnd jenseits des Rheins schon vcr
Jahreil ausgestellt . Trotzdein kann in Deutschland
jedermann versichern : Briand täuscht sich und andeie
ganz gewaltig , wenil er meint , wir hätten Gewissens¬
bisse wegen des Kriegs . Wir haben so »venig Ge -
wissenbisse als der ehrliche Mann , der von Räubern
überfallen wird . Und wenn Briand es angesichts der
furchtbaren Lage , in die sich Frankreich teils selbst
gebracht hat , teils von feinen gewissenlosen Verbün¬
deten bringen ließ , sür notlvendig hält , gute Stiin -
innng zu machen , dann möge er ja nicht von dem
reden , was bei uns vorgeht . Davon wejß er nichts
und darauf versteht er sich nicht . Anch voni Gewissen
soll er schweigen , da man bei ihm noch die erstem
Spuren davoil zu entdecken hätte . Lieber möge er
dem französischen Volk einfachhin die Wahrheit sa-
gen . Die ist allerdings speziell für Frankreich
schrecklich lind wird noch immer schrecklicher , je länger
sie ihm durch seine gewissenlosen Staatsmänner vor -
enthalten wird . Wir Deutsche sind ruhig im Be¬
wußtsein unseres Rechts , wenn die französischen
Staatsmänner dagegen unter Schimpfen und Schel -
ten auf ihre Feinde sich auf ihr ruhiges Gewissen be -
rufen , daun geschieht das , weil sie das Gewissen in
sich betäubt haben .

Anch in Frankreich traut man Briand nicht mehr
recht. Die Begeisterung , welche seine Worte ?.u
Anfaua .V - äjidtuuMait bervorrieken . ljat Jidj
auf seine Taten und „Erfolge " nickt übertragen .
Clemeneean spottet über die Herren „Redner " an der
Spitze der Republik . Im Parlament breitet sich das
Mißtmnen gegen Briand immer mehr aus . Fraiif -
reich hat bekantlich eine Parlamentskontrolle für die
Front . Das ist theoretisch eine sehr schöne Einrich¬
tung . In der Tat führt sie indes zu vielen Schmie -
rigkeiten und Zwistigkeiten zwischen Militär . Parla -
ment und Regierung . Jetzt möchten die Mitglieder
der Kontrolle absolute Vollmachten , die « ihnen
Briand , der mit den militärischen Stellen rechnen
muß , nicht zugestehen will . Die Radikalen inl ' Parla -
ineilt verlangeil weiterhin , Briand solle fick rückhalt -
los darüber äußern , ob die große » Opfer an Blut
vor Verdi ! » auch endgültigen Erfolg verheißen und
ob am Schluß noch genug Reserven zu einer allge -
meinen Offensive vorhanden seien . Da Briand bis -
her jedoch ihren Wünschen nicht entsprach , sprechen
sie von seinem Rücktritt .

Wenn die Franzosen selber ihren siegbegeisterten
Briand so lvenig schätzen , dann haben wir um io
weniger Grund , feinen Sprüchen große Bedeutung
beizumessen .

Der Krieg zur See-
London , 25 Mai . (W .T .B .) Lloyds meldet . ? !Z.

rnssische Schiff „Regina " und die italienische .!
Schiffe „Roberto " und „Genista " sind von
Unterseebooten angegriffen worden .

( * )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Gerichtsverfahren gegen deutsche Kriegsgefangene

in Frankreich .
Wie schon öfters berichtet worden ist , müssen in

Frankreich durch irgend welche Strafverfahren ver -
urteilte deutsche Kriegsgefangene die Kosten der
Gerichtsverhandlung bezahlen , welches Vorgehen
allerdings den französischen Bestimmungen ent¬
spricht . Wie lins mitgeteilt wird , soll jedoch der
Versuch aemacht werden , die Aushebung dieser Kosten
bei der französischen Regierung durchzusetzen.

Unsere Kriegsgefangenen in der Schweiz .
Bei der Tagung der Delegierten des Verbandes

schweizerischer Verkehrsvereine referierte Herr
Oskar Ha ufer - Lnzern über die Hospitalisieruug
^Kriegsgefangener in der Schweiz . Wir entnehmen
dem Referate dieses Fachmannes und Mitarbeiters
nachstehende Einzelheiten , die unsere Leser besonders
interessieren werdeil . Nach Herrn Hanser erfolgte
die Gesamtorganisation dieser Hospitalisieruug durch
den schweizerischen Armeearzt in Verbindung mit
dem schweizerischen Hotelier -Verein , wobei die
Schweiz in eine Reihe von Bezirken geteilt wurde ,
unter Rücksichtnahme darauf , daß die im Festungs¬
bereich liegenden Landesteile ausgeschaltet würden .
Der Preis d e r V e r p f l e g u n g beträgt 4 Fres .
im Dag für Soldaten und Unteroffiziere . G Frcs .
für Offiziere und 5—8 Frcs . bei besonderen Fällen .
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In diesem Preis sind die Gesamtverköstigung und
die Unterkunft mit einbegriffen .

„Die Internierten bringen fast durchweg einen sehrgesegneten Appetit mit ; so betrug z . S3, diemittlere Gewichtszunahme der Kriegsgefangenen einerStation in der Woche 2 Klgr . pro Mann . Licht , Beleuch¬tung , Wäsche, Löhne, die Abnützung an Mobiliar und
Haus , alles das ist im Preis mit inbegriffen . Ein ge-

-isser Vorteil des schweizerischen Hoteliers liegt barin ,oaß ihm die Möglichkeit der Arbeit und der Betätigunggegeben «ist, womit er über eine schwere Zeit in seinemGewerbe hinwegkommt. Es darf auch erwähnt werden,daß für den betreffenden Ort , wo die Kranken sind, einkleiner Gewinn insofern zu verzeichnen ist , als dieLeute Besuch bekommen . Weiter verwenden sie ihrenSold für kleinere Ausgaben am Ort . Denjenigen Hotels,die das ganze Haus ausschließlich für die Interniertenzur Verfügung stellten, wurde der Vorzug gegeben.Das gemischte System brachte Unzweckmäßigkeiten mit
sich. Heute sind etwa 1500 Deutsche und 4000 Fran¬zosen in der Schweiz, doch werden in absehbarer Zeitauch Kriegsgefangene anderer Staaten in die Schweizkommen , dank des Abkommens zwischen Deutschland undEngland ."

_
Der Referent sprach dann über das Esse n , das

einfach , aber recht abwechslungsreich ist. Das Früh -
stiick besteht aus Kaffee , Milch , Butter und Eilige -
machten ; jeder Mann erhält täglich 400 GrammBrot , % Liter Milch und 173 Gramm Fleisch . Ein
Tag in der Woche ist fleischlos . Die Soldaten sindin Korporalschaften eingeteilt und besorgen das
Reinigen der Zimmer und Gänge selbst . Schon jetztversucht man , einzelne Leute , wie Schneider , -Schuh -
macher , Friseure für die eigenen Kameraden zu be¬
schäftigen . und es soll Gegenstand weiterer Studien
sein , die Leute möglichst in ihren Berufen arbeiten
zu lassen . Zu diesem Zweck sollen Werkstätten ei »
gerichtet werden , womit der größte FeinÄ , die Taten -
losigkeit , am besten bekämpft werden kann .Aus diesen Ausführungen des Herrn Hauser gehtwiederum hervor , in wie schöner und zweckent¬
sprechender Weise 'die Schweiz ihrer Mission in
diesem Weltkrieg Rechnung zu tragen versteht , der
Mission als aller kriegführender Staaten Erholungs -
heim .

Unsere Kriegsgefangenen im russischen Gonverue -
mcnt Saratow .

(Die Nowoje Wremja von einer russi¬
schen . Zeitung Lügen gestraft .)

Die Nowoje Wremja , die in letzter .Zeit an Hetze,Dnmmdreistigkeit und Heuchelei alle anderen Blätter
unserer Gegner weit übertrifft , hat soeben die Stirn ,auf eine Verschärfung in der Behandlung der
deutschen Kriegsgefangenen im Gouvernement
Saratow hinzuweisen . Dummdreist ist dies
allein deshalb , weil gerade in diesem Gouvernement
die Behandlung unserer unglücklichen Landslente
letzten Zeit etwas besser geworden sein soll. Imsehr zu wünschen übrig läßt , wenn sie auch in der
übrigen ist >das , was das Hetzblatt sonst schreibt , von
ziemlichem Interesse , während die Abfuhr , die dies'-Blatt von einer anderen , nichts weniger als deutsch-
freundlichen Zeitung , dem Djen , erhielt , uns wieder -
um einmal beweist , mit welckxm Mitteln man inder Redaktion der Nowoje Wremja arbeitet . Es
heißt in der Ausgabe vom 25 ./8 . b. M . :

»Uns sind aus dem Saratower Gouvernement Nach-
richten zugegangen, die ei» recht unangenehmes Bild
geben . Die dortigen Kriegsgefangenen werden zu land-
wirtschaftlichen Arbeiten hinzugezogen. Es ist fast un -
möglich , ohne sie auszukommen, da der Mangel anArbeitern in diesem Gouvernement sich mit jedemTag vergrößert . Saratow ist die Kornkammer des
russischen Reiches . Wenn es sich nun beim Schlußder Bestellungsarbeiten herausstellt , daß dies Gouverne¬ment yicht nur kein Getreide ausführen kann, sondernselbst unter einer Getreidenot leidet, so muß dies zueinem großen Unglück werden.

Die Landwirte im Saratower Gouvernement klagenda»über , daß die Beaufsichtigung der Kriegsgefangenengegenwärtig der Zivilbevölkerung übertragen worden sei.Die Kriegsgefangenen hätten diesen Umstand rasch wahr-
genommen und wiesen von nun an gegen die Landwirteein freches Betragen auf , sie entliefen einfach in dieStadt und sie mißhandelten das ihnen anvertraute Vieh .Eine bürgerliche Ehre besäßen diese Kriegsgefangenennicht, und den Arrest betrachteten sie als einen ange-nehmen Vorwand zum Nichtsrun.

Maianöacht im § e !öe.
Von Divisionspfarrer K a st.

Bisher war hier an der Front eine Maiandacht
nicht üblich gewesen ; ich traf deshalb , als ich davon
redete , zunächst taube Ohren . Aber als ich am ersten
Maisonntag , abends , meine Gedanken in die Heimat
schweifen ließ , wo in dieser Stunde meine Pfarr .
tinder um den Maialtar sich versammelten und zur
Trösterin 'der Betrübten und zur Königin des Frie -
dens beteten und dann von den Lichtern und Bin -
men des Maialtars etwas mitnehmen nach Hause ,um die Haus - und Kriegssorgen leichter zu tragen ,da kam es mir wie eine Sünde vor , wenn wir Krie -
ger , die wir doch von der Maienkönigin Schlitz und
Segen erlangen , den Tribut unserer Liebe und Ehre ,ihr versagen wollten . Ich warf alle Bedenken , die
ja meist nichts taugen , weg , und beschloß, am näch-
sten Sonntag halten wir auch Maiandacht I

Aber das ist da vorn auch leichter gedacht, als ge -
tan . Ja , wenn wir nnr eine Kirche hätten ; zu einer
rechten Maiandacht gehört das stille Halbdunkel einer
Kirche oder der Frieden des Waldes : unser Kirch-
Platz aber lag bisher im Freien am Kreuzungspunkt
von 5 Straßen , ans denen der Lärm der marschieren -
den Kolonnen , fahrenden Kiüegswagen und rattern -
den Lastantos bei Tag und Nacht nicht verstummt .
Im Freien ist es bei wüstem Wetter nicht schön und
bei hellen ? Wetter ist man den feindseligen Blicken
der englischen Flieger ausgesetzt : haben wir uns doch
am Ostersonntag während des Amtes zweimal von
ihnen verschlupfen müssen .

Also mußte endlich eine Kirche her . Die nötigen
Balken , Dielen , samt Dachpappe wunde beigeschafftund unter der Decke großer hoher Obstbäume eine
Halle gebaut , die Raum bietet für einige hundertMann . Dann wurde unsere bisherige Kapelle , dieaus ''den Stämmen junger Tannen zusammenge -
zimmert ist, aus dem Boden gehoben , anf Dielen
gesetzt und dann langsam , langsam , vor die neue'Halle geschoben und unsere Kirche war fertig .

Wir dringe» natürlich nicht darauf , daß man die
Gefangenen au Pfähle binde oder erschieße , wie dies mitden Gefangenen in Tirol gemacht wird . ( ! ) Aber wir
halten es für notwendig, darauf hinzuweisen, daß man
Repressivmaßregeln einführen muß, um die Kriegs -
gefangenen wieder einer strengen Disziplin zu unter -
wessen. Ohne Disziplin verwandeln sich diese Leutein eine bösartige Herde. An einigen Plätzen ist die Er -
bitterung der Bauern gegen diese Nichtstuer so weit ge-
gangen , daß man alle Tage ein Lynchgericht besürch -
ten muß . Dies erscheint uns aber kaum wünschenswert '

Obwohl diesem Blatt ein Lynchgericht „kaum
wünschenswert " scheint, so läßt dieser Ausdruck doch
erkennen , daß man in der Nowoje Wremja gegen,
ein solches Gericht keine allzu großen Bedenken
empfindet . Was aber die sogenannte Erbitterung' der Bauern angeht , so sagt der Djen vom
2L ./9 . d . M . hierüber folgendes :

„Die Verantwortung für die Meldung der Nowoje
Wremja über die Erbitterung der Bauern im Gouverne -
ment Saratow müssen wir diesem Blatt überlassen, da
nach allen Angaben, die uns über die Beziehungen der
Bauern zu den Kriegsgefangenen zugehen, diese Mel-
düng der Nowoje Wremja eine reine Erfindung
ist."

Büchersenduugen an unsere Gefangenen in Rußland .
Mit Hinsicht auf diese Sendungen mögen die Besinn-

mungen der russischen Regierung in Erinnerung gi>bracht werden, nach denen die Zusendung folgender
Bücher verboten ist : 1 . gebundene Bücher, 2 . nach 1913
erschienene Bücher, 3. gebrauchte Bücher, 4 . Bücher, die
irgend welche handschriftliche Notizen, Bemerkungen oder
auch Bleistiftstriche enthalten , 5 . Bücher, die neuere Ge-
schichte , Politik , militärische Wissenschaft oder die Geo-
graphie Rußlands oder angrenzender Gebiete behandeln,6 . Bucker, die über Rußland oder einen seiner Verbün -
deten in ungünstiger Weise sich äußern oder Bemer -
kungen solcher Art enthalten , 7. Bücher, die auf den
jetzigen Krieg irgendwelchen Bezug haben.

Ter französische amtliche Bericht .
Paris , 25 . Mai . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : In der Champagne ver-
mochten die Deutschen niit Hilfe eines Gasangriffes un-
fere Linie in der Gegend westlich von Navarin zu er-
reichen . Schwaches Feuer warf sie in ihre Gräben zu-
rück. Auf dem linken Ufer der Maas versuchteil die
Deutschen im Laufe der Nacht eine heftige Offensive
östlich des „ Toten Mannes "

. In einem Kampfe Mann
gegen Mann drang der Feind um den Preis bedeutender
Opfer in das Dorf Cumieres und einen Graben un-
mittelbar westlich davon ein. Unsere neu eingetroffenen
Nachrichten sagen , daß die in der Gegend des „Toten
Mannes " seit dem 21 . Mai eingesetzten feindlichen Streit -
kräfte mehr als drei Divisionen betragen . Rechts der
Maas folgten Artilleriekämpfe und Angriffe einander
mit gleicher Heftigkeit. In ider Gegend von Haudro -
mont und Douaumont gelang es dem Gegner , der
Menschenleben einsetzt , ohne sie zu zählen, nur uin in
einigen Punkten des Forts Fuß zu fassen . Alle gegen
unsere Stellungen im Westen des Forts und um diese
gerichteten Angriffe wurden durch unser Sperrfeuer ge^
brachen . In der Woevre beiderseitige Feuertätigkeit ,in den Abschnitten von Eix und Moulainville .

Paris , 25 . Mai . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Auf dem linken Maas -
ufer haben die Jnfanteriekämpse östlich des „ Toten
Mannes " angedauert . Wiederholt hat unser Artillerie -
feuer den Feind aufgehalten , der aus dem Dorf Eu-iniöreS vorzubrechen versuchte. Im Laufe des Nachmit-
tags (tat ein lebhafter Gegenangriff unseren Trusen
zur Wiedereinnahme der Gräben am Südrande des
Dorfes verHolsen . Auf dem rechten Maasufer hat sichdie .Heftigkeit des Feuergefechts in der Gegend der FesteDouaumout verdoppelt, in welche sich der Feind beson-
ders verbissen hat . Wütende Angriffe voik zwei neuen,an dieser Front eingetroffenen bayerischen Divisionen
sind einander den ganzen Tag hindurch gefolgt. Nachmehreren vergeblichen Versuchen und ungeheueren Ver¬
lusten hat der Feind es erreicht, die Trümmer der Festewieder zu besetzen, deren unmittelbaren Zugänge unsereTruppen halten . Ein gleichzeitiger Versuch , unsere Stel -
luugen im Eaillette -Wald zu überflügeln , ist in unseremSperr - und Jnfanteriefeuer vollständig gescheitert. Vonder übrigen Front ist kein Ereignis von Wichtigkeit zumelden.

Belgischer Bericht : Beiderseitiges schwaches
Geschntzfeuer in der Gegend von Dixmuiden , wo wir ein
Zerstörungsfeuer auf deutsche Verteidigungsanlagen
unterhielten .

Als Dockarbeiter in Ronen .
Bis vor kurzem wurden im Hafen von Rouen

etwa 3000 deutsche Kriegsgefangene als Dock¬

Jetzt erst komiten wir an den Maialtar denken .
Eine große , schöne LAittergottesstatue fand ich in
einer verlassenen Schule : unsere Soldaten machten
merkwürdige Gesichter , als sie mich mit der gcstohle -
nen Muttergottes vorbeifahren fahen , Kerzen kaufte
ich in Rouselaere beim Marketender , Kerzenstöcke in
Brügge : und Blumen hatte mir K . aus Gent gekauft ,die dann mein Bursche mit unendlicher Mühe hierher
schaffen ni,ußte .

Gestern morgen , nach der Predigt , gab ich dann
den dicht gedrängt stehenden Kriegerscharen bekannt ,
daß um 8 Uhr abends Maiandacht sei : sonst erfolgt
die Bekanntgabe der Gottesdienste durch Divisions -
besehl : da es sich für mich vorerst nur um einen
schüchternen Versuch handelte , hatte ich das vermie -
den ; es sollten nur solche kommen , die sich aus vol -
lem' freiem Willen dazu entschließen und ihre Borge ,
setzten eigens darum bitten mußten . So war es um
so lobenswerter , daß sich am Abend gegen 200 Ka¬
meraden um das friedliche Bild der Maienkömgin
versammelten : das war auch ein Sieg der Himmels -
inutter , aber ein friedlicher , mitten im rauhen
Kriege der Menschen .

Hoch ragte das Bild der Ulibefleckten empor über
den reichen Blumenschmuck , den die Liebe zu ihren
Füßen ausgepflanzt hatte : vier schöne Calla streckten
über alle hinweg anf langen Hälsen ihre blendend
weißen Kelche empor , um die über alles zu preisen ,die durch ihre Reiicheit verdient hat , zu werden die
Gebenedeite unter 'den Weibern . Wo noch ein freies
Plätzchen lvar , standen Kerzen , die mit ihrem matten
Glanz « das sanfte Halbdunkel durchstrahlten . Ein
liebliches Bild , das dem Soldatenauge so wohltat ,
das schon so viel Blut und Grauen schauen niußte ,
während Menschenange und -Herz doch vor allem
für das Schauen 'des Schönen geschaffen sind.

Meine Zuhörer waren meist junge Soldaten , und
so predigte ich darüber , was Maria denen vor alleni
zn sagen hat , die ini Mai des Lebens stehen . Dann
sangen wir Marienlieder , beteten zur Trösterin der
Betrübten und zur Königin des Friedens für unsere

arbeitet verwendet . Nunmehr hat sich diese Zahl
erhöht infolge der Ankunft von 1500 weiteren
deutschen Kriegsgefangenen , die vorher in England
untergebracht worden waren . Die Lage dieser
Gefangenen ist insofern interessant , als sie , obwohlin Frankreich , immer noch englischen Behördenlind englischer Aussicht unterstehen , dies also in
Einklang mit der Tatsache , daß sich der Engländerin Ronen durchaus zu Hause sühlt .

^

vom Salkan .
bulgarischer Kriegsbericht .

Sofia , 25 . Mai . (W .T .B .) Bericht des Haupt -
quartiers über die Lage auf denk mazedonischen
Kriegsschauplatz . Seit zwei Monaten haben die
englisch - französischen Truppen begonnen , das befe-
stigte Lager von Saloniki zu verlassen und sichunserer Grenze zu nähern . Die Hauptstreitkräfteder Engländer und Franzosen sind im War dar -t a l aufgestellt und breiten sich östlich über D o v aT e p e bis zuin S t r u m a t a l und westwärts überdie Höhen von S u b o t s k o und B o d e n a bis nachL e r i n e (F l o r i n a) aus . Ein Teil der wieder -
hergestellten serbischen Armee ist schon in Saloniki
gelandet . >seit 1 . Mai ungefähr herrscht fast täglichGeschutzkampf an der Front Doira n - G e w g h e l i ,aber die Engländer und Franzosen haben bis jetztnoch an keiner Stelle die Grenze überschritten .Vorgestern wurde eine französische Ausklärungsab -
teilung von unseren Patrouillen in dem DorfeG o r n i G a r b a l e unter Feuer genommen . DieReiter ergriffen die Flucht und ließen ihre Pferdeim Stiche , die von unseren Soldaten einqefangenwurden .

GD

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantiiiopel , 25 . Mai . (W .T .B .) Das Haupt -
quartier meldet vom 24 . Mai : An der Jraksront
keine Veränderung . Die russischen Streitkräfte ,deren Vormarsch in der Richtting Kasri Schirm auf
Kankin (Hanikind ?) gemeldet worden war , sind ge-
zwungen worden , ihr Vordringen in der Gegend der
Grenze einzustellen . In einein Gefecht mit russischen
Abteilungen , die an der perfischen Grenze gerade
nördlich von Suleimanieh gemeldet worden waren ,
brachten wir diesen einen Verlust von mehr als 200
Mann bei . An der Kaukasusfront auf dem rechten
Flügel iin Abschnitt von Bitiis unbedeutende Pa -
tromllengesechte . Im Zentrum und auf dem linken
Flügel wurden Ueberfallsvcrfnche des Feindes gegen
unsere Vorhutstellüngen in der Nacht zum 23 . Mai
erfolgreich abgewiesen . Auf der Halbinsel Gallipoli
wurde ein Torpedoboot , das sich Küschür Keinikli zu
nähern versuchte , vnrch unser ^ eschühfeuer in die
Flucht gejagt . Eines unseerr Wasserflugzeuge warf
auf einem Flug in der ' Richtung anf Jmbros erfolg -
reich Bomben auf einen Monitor , den es im Hafen
von Kephalo bemerkt hatte , auf Einrichtungen im
Hafen und anf Flugzeugschuppen und rief dort
einen Brand hervor , der genau festgestellt wurde .

— °CXjjL 'X ) - -

Deutschland.
württembergische herzöge im Heer .

Die Herzöge Philipp Albrecht und Albrecht Eugen
von Württemberg sind a I . s . des Infanterieregi¬
ments 9tr . 105 gestellt worden .

Ostdeutsche fwsieölerhilfe .
Berlin , 25 . Mai . Wie verschiedene Morgenblätter

berichten , wurde in Königsberg i . Pr . unter dem

Lieben in der Heimat , für iinfere gefallenen Kainc -
laden in der Ewigkeit urfo für die unter uns , die
man demnächst noch beerdigen wird . Unwillkürlich
beugten sich alle zur Erde , als die Litanei begann ,
uin Erbarmen von der heiligsten Dreifaltigkeit und
die Fürbitte der Himmelskönigin zu erflehen . Danrf
gab ich den 'Segen mit dem Allerheiligsten in der
Versehbursa , die schon so oft das Brot 'des Lebens zu
Schwerverwundeten getragen hat : eine Monstranz
habe ich nämlich noch nicht gesunden .

Zum Schlüsse beteten wir den Engelsgruß zum
erstenmale im Kriege laut und gemeinsam und san -
gen nochmals aus voller Seele ein Marienlied , und
die Amsel auf dem benachbarten Dachfirste und das
Rotkelchen ini Busche sangen mit sündelosem Herzen
und reiner Kehle mit , um zu preisen die Rdnste
unter den Jungfrauen . Dann wurde noch „Die
Maiandacht im Felde " von Mohr an alle verteilt ;
>die Kerzen erloschen, unü allmählich zogen sich die
Krieger zurück , mit gestärktem .Herzen , zu ihren
Höhlen und Baracken — allmählich nur , denn es war
zu schön gewesen . Gar mancher kniete noch da und
hob sein Auge zum Bilde der „Mutter mild "

: noch
als ich selber ging , kniete als letzter da ein Feld -
webel mit dem Eisernen Kreuze auf der Brust , in der
ein Herz voll Liebe und Vertrauen der Helferin der
Christen entgegenschlägt .

Das war unsere erste Maiandacht hier an der
Front , die erste , der noch manche folgen wird .

Nr . 3015 .

Theater und Mufik .
Großh. Hoftheater . In der Erstaufführung der vier-

aktigen Filmkomödie „Die Prinzessin und
^

die
ganze Welt " von Edgar Hoher , die ain Sams -
tag, den 27 . Mai , stattfindet , werden die Hauptrollen
durch die Damen Elenora Droescher, Marie Frauen -
dorfer . Marie Genter , Else Noormann , Lulu Trunzer
und die Herren Felix Baumbach, Karl Dapper , Rudolf
Essel, Paul Gemmecke , Hugo Hoecker, Oskar Hügel-
mann , Hans Kraus , Paul Müller , Paul Paschen, Ewald
Schindler und Ludwig und Max Schneider dargestellt.
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Namen „Ostdeutsche Ansiedlerhilfe " eine Ansiedler -
dank errichtet , um die wirtschaftliche Förderung der
deutschen Ansiedler in der Ostmark durch Beschaffung
billigen Kredits mittels gemeinschaftlichen Geschäfts¬betriebs zn fördern .

Gewerkschaftliches .
Berlin , 25 . Mai . Laut Vorwärts ist von den vier

gewerkschaftlichen Bergarbeiterverbänden
eine Aussprache über die Lohn - und Lebens -
m i t t e l f r a g e mit dem Reichskanzler oder dessen
Stellvertreter nachgesucht worden . Sie soll dem-
nächst stattfinden .

Die türkischen flbgeoröneten in Serlin .
Berlin , 24 . Mai . (W .T .B .) Die türkischen

Abgeordneten folgten heute abend einer Ein -
ladung der d e u t s ch - t ü r k i s ch cji Vereini -
a u n g zum Festmahl in dem großen saal des Kaiser -
Hofes. Von türkischen Gästen war außer den 7
Abgeordneten erschienen der türkische Botschafter
mit den Herren der Botschaft . Unter den deutschen
Ehrengästen befanden sich n . a. Staatssekretär
Staatsminister Dr . Helfferich , die Präfidenten der
Reichsbank und der Seehandlung , Polizeipräsident
von Jagow , Bürgermeister Dr . Reicks und die Leiter
der großen Berliner Blätter .

4-
Spahns 70. Gcluirtstag .

Berlin , 28 . Mai . ( W .T .B . ) Die Zentrums -
fraktion des Reichstages hielt heute in ihrem fest-
lich geschmückten Fraktionszimmer im Reichstage eine
Feier zu Ehren ihres Vorsitzenden Dr . Spahn anläß -
lich seines 70. Geburtstages ab . Dazu hatten sich unter
anderen eingesunden : der Präsident des Reichstage? .Dr . Kämpf , der Vizepräsident des Preußischen

'
Land-

tages, Dr . P o r s ch , Geheimrat I u n g h e i m und fastalle Mitglieder der Z e n t r u m s f r a k t i o n. Etwa
2C0 Glückwunschtelegramme waren eingelaufen , darunter
solche von allen Staatsministern . Der zweite Vorsitzendeder Fraktion , Dr . Gröber , begrüßte die Gäste und
feierte den Jubilar als hervorragenden Juristen , Parla -
mentarier , Parteiführer und Freund . Er dankte ihm
für alle Mühe um die Fraktion uiid das Vaterland , für
sein stetes Eintreten für die Freiheit des deutschenVolkes. Zum Schlüsse wurde dein gefeierten Jubilar eine
künstlerisch ausgeführte Adresse der Fraktion und seinesWahlkreises überreicht. Der Reichstagspräsi -
den t brachte sodann mit warmen Worten dem Jubilarseine und des Reichstages Glückwünsche und den Dank
für alle seine Arbeiten dar . Er habe in dem Gefeierteneinen wahren und nachsichtigen Freund gefunden, als er
zur Leitung der Reichstagsgeschäfte berufen worden sei .Mit warmherzigen Worten dankte der Jubil 'ar füralle Ehrungen und besonders dem Reichstagspräsidenten.Bei all seinen Handlungen habe er stets darauf gesehen ,die Ehre und das Ansehen des Parlaments , ohne Rück-
ficht auf Parteiftellung zu wahren . Justitia sunda-
mentum regnorum ! das werde sein Richtspruch sein
nach wie vor ans dem Richterstnhle sowohl wie im
parlamentarischen Leben. Mit einem Ausblick auf die
Zukunft , zu treuer Pflichterfüllung gegenüber Staat und
Kaiser auffordernd , schloß Dr . Spahn die eindrucksvolleRede. Bei einem Glase Bier wurde die Feier beendet.

MuslanS .
Bcschneidnng der Abgcordneteubczüge in Englands

Berlin , 25 . Mai . Aus A m st e r d a ni wird dem
Berliner Tageblatt genieldet : Das englische Budget
gibt für das kommende Jahr einen erheblichen Rück¬
gang der Abgeordnetenbezüge an . Sie betragen
nur 212 000 Pfund Sterling , oder 40 000 Pfund
Sterling weniger als iin Vorjahre .

Das bulgarische Nationalsest .
Sofia , 25 . Mai . (W T .B .) Bulg . Tel . -Ag . In

allen Städten des geeinigten bulgarischen Vaterlan -
des fanden gestern Festlichkeiten zur Feier des Ge -
dächtnisses der beiden Nationalapostel K t> r i l l und
M c t h o d , der Schöpfer des bulgarischen Alphabets
und der slawischen Kultur statt . Die ganze Bevöl¬
kerung , insbesondere die Schuljugend , nahm an den
Feiern teil . Im ganzen Lande , namentlich in den
neu erworbenen Gebieten , in denen die Bevölkerung
diesen nationalen Festtag zum erstenmal in Freiheit
beging , herrschte allgemeine Begeisterung .

Die Spielleitung hat Dr . I . E . Poritzky . Die Borstel»
lung beginnt um halb 3 Uhr.

*
Sofia , 22 . Mai . (W .T .B .) Der zwei te Konzert ,

abend und die M a t i n e e am Sonntag waren von
dem gleichen durchschlagenden Ersolg begleitet, wie der
erste . Der Zuschauerraum des Nationaltheaters bot
jedesmal dasselbe glänzende Bild . In der Fürstenloge
die Königin und . die Prinzen , im Parkett und
in den Logen Hofwürdenträger , Minister , hohe Offiziereund Staatsbeamte , sowie Angehörige der ersten Gesell-
schast von Sofia . Auf den Rängen und «im Parterre
hunderte von Studenten und Soldaten . Alle Dar -
bietungen wurden mit gespanntester Aufmerksamkeit
ausgenommen und mit lebhaftestem Beifall belohnt.
Stürmischer Jubel brach aus , als die Kapelle die bul-
garische und die deutsche Nationalhymne spielte. Ein
Konzert am Sonntag nachmittag im Stadtgarten war
von einer tausendköpfigen Menge besucht . Nach dem
ersten Konzert gab die deutsche Kolonie und der deutsch-
bulgarische Kulturverein einen Bierabend , bei welchem
der Präsident der Kolonie, Kaufmann , die Künstler
herzlichst begrüßte und das Vorstandsmitglied de ?
Kulturvereins , Stolilow , sie zu ihrer Mission be-
glückwünschte, welche sie mit so großem Erfolge aus -
führten . Samstag fand ein Empfang auf der deutschen
Gesandtschaft statt , zu welchem auch der Kultusminister ,der Gesandte Rizow, Hofbeamte und Staatsbeamte er-
schienen . Nach einem Gartenkonzert wurden die Kunst-
ler vom Zaren in Audienz empfangen, der jedem
eine Ordensauszeichnung verlieh.

Was bereits der stürmische Beifall des Publikums
gezeigt hat, bestätigen die Auslassungen der bulgarischen
Presse : daß die Konzerte der deutschen Künstler einen
tiefgehenden und nachhaltigen Eindruck auf 4rie Bevöl¬
kerung der bulgarischen Hauptstadt gemacht haben. Die
früher russenfreundliche Saria schreibt : Die Konzerte
haben unauslöschliche Erinnerungen hinterlassen ;tragen neben ihrem künstlerischen Werte den Charaktereiner riesigen Kundgebung der Freundschaft zwischen den
verbündeten Nationen . Die Matinee stellte einen in der
Hauptstadt nie dagewesenen musikalischen Triumph dar .
Die Instrumente zwar sind verklungen, ihre Musik aber
lebt in

_
den Seelen weiter . Das Blatt schließt : Auf

Wiedersehen! Vergessen Sie uns nicht !
( © )
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SaSen.
Karlsruhe , 25 . Mai 1916.

Eine unerfreuliche Erscheinung
ist es , wenn man dann und wann gewisse Anzeigen
in Aliseren Blättern trifft , die man früher nur in
manchen Blättern in den allergrößten Großstädten
fand . So lesen wir z . B . in Nr . 142 der Breisg . Ztg .
folgende Anzeige :

Drei Herren
im Alter von 19—21 Jahren wünschen drei gleich -
altrige Fräulein kennen zu lernen zwecks ge -
in einsamer Ausflüge . Angebote mit Bild er -
beten an die Geschäftsstelle der Breisg . Ztg . unter K 876.

Man denke einmal an die gute Sitte , auf die
wir Deutsche halten : Wo wird ein Fräulein , das
etlvas auf sich hält — dies selbstverständlich voraus¬
gesetzt — sich einem ^beliebigen Herrn , den es nicht
kennt , zur Begleitung zur Verfügung stellen ? Jedes
anständige Mädchen wird eine solche Anzeige
unbeachtet lassen . Daraus ergibt sich , das; die Speku -
latioil dieser „Drei Herren von 13—21 Jahren " nicht
auf einwandfreie Fräulein geht , sondern auf
„Damen "

, welche sich schon etwas bieten lassen und
es nicht gar so genau nehmen . Und überhaupt : was
sind das für junge Herren von 19—21 Jahren , welche
zu ihren Ausflügen Fräulein brauchen ? Warum
nicht Kindsmädchen mit Milchflasche und Brottasche ?
Das müssen rechte Jammerlappen sein , die sich einen
Genuß draußen in der Natur nicht denken können , ohne
weibliche Begleitung , die sie sich im Inseratenteil zu -
sammentroinmeln . Vor emeni solchen Jungdeutsch -
laud ohne Geist und ohne männlich stolzen Idealis¬
mus ekelt uns . Wir sind aber mich der Ansicht, daß
eine Zeitung sich 'dafür zu gut halten sollte , um
>inem solchen, der alten guten deutschen Sitte wider -
sprechenden Inserat Aufnahme zu gewähren .

Lebensmittelversorgung.
Zur Neuregelung der Nahrungsinittelversorgung

gehen der K . V . von kaufmännischer Seite folgende
Ausführungen zu :

Vorgänge im Reiche der Lebensmittelorganisation
berechtigen zu dem Schluß , daß sich der ganze Appa -
rat zu einein gordischen Knoten verschlungen hat ,
der nur mit der Schärfe einer rettenden , ordnenden
Tat gelöst werden kann . Es erübrigt sich , hier eine
Liste aller Merk - und Fragwürdigkeiten auszustellen .'Nur eiuige besonders beweiskräftige Fälle seien an -

fc geführt .
^ Holländische Süßrahmbutter , beste Ware , die von

Händlern über die Grenze geschmuggelt war , wird
für die Zentral - Einkauss -Gesellschaft beschlagnahmt
und nach Berlin geschafft. Von hier kommt die-
selbe Butter in Originalverpackung einige Wochen
ft'äter in ranzigem Zustand nach Düsseldorf .

Ein Müller in Pommern schreibt , daß er das ihm
zugeteilte Korn nicht aus der landwirtschaftlichen
Provinz P ommern , also aus der Nähe , sondern aus
yrrrrtwn bekomme . — Dcis .fivrtjitet £>er <Bütervcr -
schiebung ist besonders reichhaltig und wertvoll .
Seltsam sind die Fälle , in denen Müller vergeblich
um dringende Abnahme großer Mehlmengen er -
suchen. Von einem ihm nahestehenden kleinen Land¬
wirt lveiß Schreiber dieses , daß ihm trotz häufigen
Drängeys sein Korn aus 1915 vor kurzer Zeit noch
nicht abgenommen war . Dem gegenüber steht , daß
es in Berlin und anderen Städten tagelang tatsäch-
lich an Brot gefehlt hat .

Eine Großfirma in Hülsenfrüchten hat in Ru -
Mänien Bohnen gekauft , die in Berlin das Pfund
Mit 25 Pfennig verkauft werden könnten . Der
Firma wird die Einfuhr dieser Bohnen , einer erheb -
lichen Menge , durch die Zentral -Einkaiifs - Gesell -
schaft unmöglich gemacht . Diese Gesellschaft führt
aber Bohnen aus Rumänien ein , welche hier 65
Pfennig das Pfund kosten.

Dasselbe Bild ungemeiner Verteuerung aller
Lebensmittel durch diese Einkanfs -Gesellschaft er
gibt sich an der holländischen Grenze , wo Händler er
hebliche Mengen Lebensmittel hereinschmuggelten
und diese zu bedeutend billigem Preisen dem Vev
braucher abgaben , wie es die Zentral -Einkauss >
Gesellschaft tut . Die Unterdrückung der Lebens '
mitteleinfuhr durch Händler m'it Hilfe des Bc <
schlagenahnie - Gesetzes und das Festhalten an dem
System ft<es Einkaufs durch die Zentralein kanfs -Ge
sellschaft wird vom Reichsamt des Innern damit be
gründet , daß „die unerträglichen Ueberbietungen lind
Preistreibereien im Ausland , die mit dem Ein -
kaufen durch verschiedene Hände Ver bisherigen
langen Erfahrung nach unvermeidlich verknüpft
sind "

, verhütet werden müßten . Diese Begründung
ist ohne weiteres anzuerkennen , macht sich aber im
Verkauf nicht bemerkbar . Das Gegenteil ist viel -
Mehr der Fall , die Preise sind teurer geworden ,
Leute , die in diesen Gesellschaften häufig zu tun
haben , wundern sich nicht über die hohen Preise . Der
Verwaltungsapparat sei so teuer und umständlich ,
in den Büros herrsche ein so merkwürdiger Luxus
in der Ausstattung der Räume , daß allein für die
Unkosten gewaltig aufgeschlagen werden müsse.
Andere meinen , daß der für die Gesellschaften vom
Staat vorgesehene Nutzen von 5 Prozent Ver -

zinsnng der Bctriebsgelder durch hohe Gehälter , Pro -

Visionen u . a . m . so gesteigert lverde , baß die Ver -

kausspreise hoch sein müßten .
>Sei dem , wie ihm wolle . Die Absicht des Gesetze

gebers , in der Zeit der Kriegsnot die inneren Ver -

Hältnisse so zu ordnen und dem Volke die harte Zeit
so leicht wie möglich zu machen , ist in der Durch -

sührung , wie sie geschehen, als mißglückt zu betrach¬
ten , und es ist dringend nötig , für das koninkende
Erntejahr andere Wege einzuschlagen .

Wenn der mißglückte Versuch einer wirtschaftlichen
Organisation zu sehr unter der Rücksichtnahme aus
Großkapital und Händlerin ?« stand , müßten jetzt
Maßnahmen getroffen werden , die nur der Allgemein -

heit dienen . Für die militärische Leitung iinseres
Vaterlandes traf das Wort zu : „In Gereitschaft sein
ist alles .

" Möge unsere innere Verwaltung ein
sehen , daß es nie zu spät ist , umzulernen .

Chrom!.
Aus SaSen.

Sb Mannheim , 23 . Mai . Die Einkaufsge -
sellschaft S ü dwe st deutsch er Städte
hielt in Neustadt a . H . eine Tagung ab , zn der
u . a . die Bürgermeister der beteiligten Städte , wie
Mannheim , Konstanz . Pforzheim , Offenbach , Bruch¬
sal , Darmstadt erschienen waren . Den Vorsitz der
geschlossenen Verhandlungen führte Bürgermeister
Dr . Finter - Mannheim . Er machte u . a . bekannt ,
daß die Einkaufsgenossenschaft bereits einen Umsatz
von 20 Millionen Mark erzielt habe und bis jetzt
so gut wirtschaftete , daß ein Uberschuß von etwa
105 ÜOO SW& vorhanden ist .

Mannheim , 24 . Mai . Die Schwindeleien eines
juirgen Mannes bilden hier augenblicklich das Ta -
gesgespräch . Er hatte unter der Angabe , er habe den
Doktor gemacht , die Tochter einer hiesigen angesehe -
nen Familie geheiratet . 'Seit einiger Zeit befand
er sich dann in Köln , wo ihn dieser Tage seine junge
Frau besuchen wollte . Diese kam auf der Fahrt mit
einem höheren Offizier ins Gespräch , dem sie auch er -
zählte , daß ihr Mann nicht gedient habe und nicht
eingerückt sei . Wie war sie aber erstaunt , als ihr
Gatte sie in Köln in Ofsiziersunisorin empfing . Der
Offizier ging der 'Sache nach und der falsche Doktor
und falsche Offizier wurde verhaftet .

: : Hundheim bei Wertheim , 24 . Mai . Durch spie¬
lende Kinder wurde eine in einen größeren Hand -
k o f f e r eingepackte K î n d e s l e i ch e aufgefunden .
Der , Koffer war mit Steinen beschwert und im sog.

Kirchliche Nachrichten .
!i>räu,llingeu , 23 . Mai . Herr Vikar Scheuer -

v : a » n wurde nach Karlsruhe - Bulach versetzt ,
•ieu seeleneifrigen jungen Priester , der alles in seinem
w^ igen Dienste eingesetzt hat , der der männlichen
äugend ein treuer Freund und ein liebevoller Führer

der den Soldaten im Felde die schönen „ Remigi -
? kiefe" schrieb und viele Sendungen an sie vermittelte ,
1cheii wir mit Bedauern scheiden.
. H . Pom Schu -arzwald , 25. Mai . Der Kinderschutz -
X.eiein der Erzdiözese Freiburg , der Bonifatius -
^ a m m e l v e r e i n verseirdet soeben -den Rechenschafts¬
bericht für das Jahr 1915 . Trotz der gewaltigen Opfer ,
"die vom deutschen Volke in der gegenwärtigen schweren
Kriegszeit gefordert werden , sind die Spenden für die
armen Schützlinge des Vereins auch im verflossenen
Jahre den Verhältnissen entsprechend noch reichlich ge-

Die Einnahmen belaufen sich insgesamt auf0423 .19 Mark ( 1914 : 7433 .85 Mark ) , darunter wiederum
Gabe von 1500 Mark vom Schutzengelverein in

-•lachen, die durch den hochwürdigsten Herrn Erzbischof
von Freiburg dem Verein überwiesen wurde . Der Er -
los der « a in m e l g e g e n st ä n d e betrug 528 .24 Mk .
Üegen 192.81 Mk . im Vorjahre . Die Mitglieder - und
freiwilligen Beiträge , die in den einzelnen Pfarreien der
Erzdiözese gesammelt wurden , ergaben die schöne Summe
den 4734 .29 Mk . Die Ausgaben für Verpflegungsbei -
>uige beziffern sich auf 5990 . 15 Mk . Für arme Erst -
Kommunikanten und Kommunikantenanstalten in der
Diaspora wurden 460 Mark verausgabt . Die Zahl der
^ ereinspfleglinge betrug 55 : 27 Knaben und 28 Müd -
" !cn . 82 Kinder waren in Anstalten und 23 in Familien
Untergebracht .
.. . Es ist Gefahr vorhanden , daß in der Kriegszeit die
Annahmen noch weiter zurückgehen . Dabei werden aber

Ausgaben sich steigern , da die Anstalten infolge der
^ negsteuerung vermutlich erhöhte Pflegesätze zu for -

„ u gezwungen sein werden . Darum die Bitte an
^ ue Kiiwerfreunde : » Helfet , unterstützet ! " Mögen zu
£®'

,1 treuen alten noch zahlreiche neue Freunde kommen !
2 den Gaben , die wir dem Kinderschutzverein unserer
ftr • °3? ' e zufließen lassen , tauschen wir unschätzbare^ i^ inodien ein . Denn die Arbeit des Vereins ist nichts
Anderes , als unsterbliche Kinderseelen für den Himmel
Abgewinnen . Alle die Kinderhändchen aber , die sich"s in tiefster Seelennot entgegenstreckten , werden der -

" st auch all den Seelen helfen , die für sie ein Opfer
» ° l' « cht haben . Wein die Arbeit des Bonisatius -Sammel -
^ °' ns etwa zu klein , zu wenig erfolgreich erscheinen
jL

" ,e ' der sei erinnert an die Worte des hl . Franziskus" . Hieronymo : .. Sollte ich auch nur eine einzige See »

retten , so würde ich doch alle meine Mühe für wohl an -
gewendet haben ."

P . I . Der Krieg und unsere Orden .

1 . Die Missionare vom heiligsten Herzen
Jesu , Hiltrup bei Münster i . W . ( Bericht vom
17. Mai 1916 . ) Seit dem 1 . August 1914 standen im
Dienste des Vaterlandes 166 Manu . Davon a ) im Sani¬
tätsdienste 13 Mann : 5 Patres , 2 Theologiestudiercude ,
6 Brüder . Im Dienste ber Verwundeten erkrankten
3 Patres , 2 Theologiestudierende und 3 Brüder ; b ) in
der Feldseelsorge 6 Patres ; c) im Waffendienst 147
Mann : 81 Theologiestudiercnde und 66 Brüder . Davon
sind gefallen 6 Theologlestudierende und 11 Brüder ; ver -
mißt 1 Bruder ; gefangen 3 Theologiestudierende und
1 Bruder ; verwundet 23 Theologiestudiercnde und
16 Brüder . Es erhielten Auszeichnungen : a ) Eisernes
Kreuz : 5 Patres , 3 Theologiestudierende , 8 Brüder ;
b ) Rote Kreuz - Medaille 3 . Klasse : 6 Patres . 2 Theologie¬
studierende , 5 Brüder ; Note Kreuz - Medaille 2. Klasse :
1 Pater ; c) Oesterreichische Silberne Tapserkeitsmedaille :
1 Bruder ; Oesterreichische Bronzene Tapferkeitsmedaille :
1 Bruder ; Oesterreichische Geistliche Verdienstkreuz :
1 Bruder . Außerdem wurde in Hiltrup ein Lazarett
unterhalten , in dem verpflegt wurde » bis zum 1 . Mai
1916 : 381 Verwundete an 28 213 Verpslegungstagen .

2 . Reformierte E i st e r e i e n s e r , genannt
Trappisten : 2) Abtei Oelenberg im Elsaß :
Das Kloster ist durch den Krieg zerstört , die Ordensge -
meinde zerstreut . Im Kriegsdienst befinden sich von
den Patres 1 als Sanitätsgeistlicher , 1 als Stabsarzt und
2 als Krankenwärter ; unter den Waffen stehen 21 Brü -
der , 2 Chornovizen ; 1 Bruder ist Sanitäter . Gestorben
ist 1 Brnder am Typhus ; 2 Brüder erhielten Auszeich -
nungen , einige wurden befördert .

b ) Abtei Mariawald bei Heimbach ( Eifel ) :
27 Ordensmitglieder sind ausgezogen . 3 Chornovizen
unv 11 Laienbrüder stehen unter den Waffen , 1 Pater ist
Lazarettpsarrer , 10 Priester und Kleriker sowie 2 Brü -
der sind Sanitäter , 2 sind tot , 3 verwundet , 1 ein Sfriip -
pel , 1 typhuskrank , 2 haben das Eiserne Kreuz erhalten .

c) Kloster Maria Veen : Die Ordensgemeinde
zählt nur 25 Personen . Davon stehen 6 unter den Was -
sen . einer befindet sich seit September 1914 gefangen
in Ostsibirien .

(Ueberdies sind noch viele Patres und Brüder aus
holländischen , belgischen und französischen Klöstern im
deutschen Heere . — In Oesterreich gibt es noch 3 Trap -
Pistenklöster: Mnriastern in Bosnien , Rcichenburg in
Steiermark , Lemoniko in Dalmatien , die zusammen zirka
80 Mann im deutschen und österreichischen Heere gestellt
haben .)

m

Brandweiher versenkt gewesen . Das Kind war voll
ständig entwickelt . Heber die Herkunft "der Leiche
ist noch nichts bekannt .

O Hnrdheim , 24 . Mai . An einem Rebstock des
Wohnhauses bes Landwirts Adolf Hermann B n r
k a r d sind schon b l ü h en d e T r a n b e n zu sehen.

-i- Rastatt , 25 . Mai . Von den beiden Er
h 0 l u n g s h e i in e n des Landesvorstandes der
Bad . Gewerbe - und Handwerk erver -
einigung ist S t . Leonhard bei Uberlingen
als Militärlazarett mit Feldgrauen belegt . Dage -
gen ist das andere Heim des Verbandes B a d lö 1113
bürg den Mitgliedern , deren Angehörigen und son
stigen Liebhabern offen gehalten .

Baden Baden , 24 . Mai . Die alljährliche Zu
saniineukunft der s n d w e st de u t s che n Hoch
s ch u l l e h r e r in Baden -Baden fällt während des
Krieges ans .

X Bühl , 24 . Mai . Gestern wurden hier rund
40 Zentner Erdbeeren und Kirschen ver -
kauft , in einem eigenen Obstwagen verladen irnd
znin Versand gebracht . Der Preis betrug wieder
sür 'Erdbeeren 100 Mk . und für Kirschen 40 Mk . der
Zentner . Es find dies Preise , wie sie für Erdbeeren
und für Kirschen noch niemals auf dem hiesigen
Markte erzielt wurden .

Sasbachwaldcn , 24 . Mai . In dem Rebberge
von Bernhard F a l l e r t wurden blüh e n d e
Trauben beobachtet . Wenn das herrliche Wetter
weiter so anhält , so dürfte in nächster Zeit die all -
gemeine Traubenbliite einsetzen.

: : Kehl , 24 . Mai . Die Raupen treten in unserer
Gemarkung an den O b st b ä u m e n , besonders
aber an den Zwetschgen - und Pflaumenbäumen ,
stellenweise sehr zahlreich auf . Es wurde beobachtet ,
daß die Zwetschgenbäume fast kahl abgemessen und
von Raupennestern umgeben sind . Abhilfe und
nachhaltige Bekämpfung der Schädlinge ist hier
dringend geboten , sonst besteht die Gefahr , daß die
ganze Steinobsternte in Frage gestellt wird .

<f Freibnrg , 24 . Mai . Professor Alexander
Mit scherlich , der bekannte Begründer der
Snlfitzellstosfindnstrie , feierte feinen 80 . Geburts¬
tag .

Singen a. H ., 24 . Mai . Die Freiburger Unter -
suchung der Leichenteile der beiden verstorbenen
Mädchen in der bekannten Giftittordgefchichte
hat nnn ergeben , daß Giftstoffe nicht gesunden
wurden , «somit wäre diese Angelegenheit zugun -
sten der Angeklagten erledigt .

St . Georgen f . Schw ., 25 . Mai . Erfreulicherweise
kann der bisherige Umlagefuß von 40 Pfg . beibe -
halten werden und dies wohl auch für die nächsten Jahre ,
wenn nicht außerordentliche Umstände eintreten , Dank
der in günstigen Zeiten gemachten erheblichen Rück -
lagen . Die Einnahmen ans dem Wald bleiben voriges
Jahr , da der Hiebsatz loegen mangelnder Arbeitskräfte
nicht erreicht lourde , um 30 000 Mark gegenüber dem
Voranschlagssatz zurück . Das Fehlende kann dieses Jahr
nachgeholt werden ; im Gemeindevoranschlag figurieren
die Waldeinnahmen mit der hohen Summe von 71225
Mark . Die Kriegsausgaben dsr Stadt haben
bis jetzt die Summe von 41 vvv Mk . erfordert ; in der
dieser Tage stattgesundenen Bürgerausschuß -

iiiiitoo einest lpeiteven
Kriegskredits bis insgesamt »0000 Mk . ein -
stimmig angenommen . Für Mehlbeschaffung hat
die Stadt bis jetzt 222 000 Mk . und für den Einkauf an -
derer Nahrungsmittel rund 110 000 Mk . aus -
gegeben .

G St . Blasien , 25 . Mai . Me man hört , soll das
hiesige Amtsgericht während des 'Krieges nach
N e u st a d t v e r l e g t werde » Die Verlegling ge-
schieht aus Sparsamkeitsrücksichten .

'
— Jmmcndingen , 25 . Mai . Wie aus Möhringen

berichtet wird , ist seit 21 . Mai abends die D o n a u
ausgeblieben . Eine große Anzahl Fische ging
dabei zu Grunde .

) ( Konstanz , 24 . Mai . Ani 1 . und 2. August findet
hier die S ü d d e u t s ch e G ü t e r z u g f a h r p l a n .
konferenz statt , an der sich etwa 40 Vertreter der
süddeutschen Eisenbahnverwaltnngen beteiligen dürf -
ten .

: : Das Sammeln von Adressen von Angehörigen
des Feldheeres .

Der kommandierende General des 14 . Armeekorps
hat 'folgendes Verbot erlassen : Verboten sind Ver -
zeichnisse von Adressen im Felde stehender Soldaten ,
zu denen der Sammler keine persönlichen Beziehun -
geir hat , anzulegen oder fortzuführen , ganz oder teil -
weise zu veröffentlichen sowie ganz oder in solchen
Auszügen weiterzugeben , die nach Gesichtspunkten
der Heeresgliederung geordnet sind ; die Veröffent¬
lichung von Adressen , Verzeichnisse solcher Angehöri -
gen des Feldheeres , zu denen der -Sammler Person -
liche Beziehungen hat , und die Aufforderung zum
Sammeln von Adressen des Feldheeres zun , Zweck
«der Aufftellung von Listen . Unter das Verbot fallen
nicht die in Vereins - oder ähnlichen Zeitschriften ver -
öffentlichten Zusamnienstellnngen oder Feldadressen
der Mitglieder usw . , sofern daraus weder der Kriegs -
schauplatz, noch die Zugehörigkeit des Truppenteils ,
der Konrmando - oder Feldverwaltungsstelle zu Äen
Verbänden von der Brigade aufwärts zu ersehen sind.

Briefe nnd Drucksachen bei der Uebcrschrcitnng
der Neichsgrenze .

Der kommandierende General des 14 . Armeekorps
hat bestimmt , daß Reisende grundsätzlich keinerlei
Schriften o'der Drucksachen mit über die versassungs -
mäßig festgelegte Grenze des Deutschen Reiches
(Recchsgrenze ) nehmen dürfen . Briefe , Postkarten
und sonstige Aufzeichnungen , öie Mitteilungen an
emen anderen enthalten , sind auf den ordentlichen
Postweg zu leiten . Ausgenommen sind Schriften
und Drucksachen , insbesondere Geschäftspapiere , wenn
ihre Mitnahme zur Erfüllung 'des Reisezlveckes un -
bedingt erforderlich ist und vor der '

Grenzüberschrei -
tung amtlich geprüft werden . Diese amtliche Prü¬
fung kann bei den militärischen Postüberwachungs -
stellen Mannheim , Karlsruhe , Psorzheim , Freiburg ,
Lörrach , Waldshut und Konstanz ersölgeu . Eine
Vorprüfung und Bescheinigung hierüber durch die
Handelskammern , Großherzoglichen Bezirksäiiiter
oder Bürgermeisterämter ist eiilpfehlenswert . Von
Reisenden mitgebrachte Zeitungen , Zeitungs - und
sonstiges Packpapier , sogenannte Reiselektüre , Knrs -
bücher und andere Schriften von geringem Wert , ins -
besondere von nur vorübergehender Bedeutung , wer¬
de» au der Grenze grundsätzlich zurückbehalten .

) ! ( Die Landtsversammlnng für die badischcn
Gefangencnfürsorgr

wirb nun allerorts im ganzen Land am kommender »
Sonntag , den 28 . Mai , vorgenommen werden . Zum
Verkauf kommt die Dingfelderfche Schrift „Ver¬
mißt — Kriegsgefangc n " . Sie lvird auf
ben Bahnhöfen , Straßen und Plätzen zum Preis von
mindestens 50 Pfg . verkauft . Der Ertrag wird zu-
gunsten unserer Gefangenen in Feindesland ver -
wendet . Jeder möge die Sainmlung nach Kräften
unterstützen I

Die Aussichten für die Obsternte in Baden .
Bühl , 24 . Mai . Der „Obstbau in Baden " ent¬

sandte in der letzten Woche seine Vertreter nach
Offenburg , wo über die in Aussicht stehende Ernte
der verschiedenen Kern - nnd S t e i n o b st s o r -
ten Bericht erstattet und mit den anwesenden Ver -
tretern der Regierung Beratung über die Höchst¬
preise für alles Obst (über die wir schon berichteten )
abgehalten wurde . Nach den Verhaiidllingsergeb -
nifsen scheinen die E r n tea u ss i ch t e u i in g a n -
z e Ii L a n d e mit Ausnahme von Mittelbäden recht
g ü n st i g zu sein . Besonders über den Behang der
Apfelbäume wurde günstiges berichtet . In Mittel -
baden haben fast alle Obstbäume nach den beiden
vorausgegangenen sehr guten Erntejahren ein
Ruheja h r . Dies trifft besonders aus die Bühler
Frühzwetschge zu . Mirabellen leiden allgemein
unter der Blattlaus . Das Erträgnis der Birnen ,
die mit ber Blüte noch in die frostigen Tage kamen ,
wird im mittelbadifchen Obstgebiet kaum in Frage
kommen .

) ( Lculbhcugewinnnng .
In einem Halbamtlichen Artikel der Karlsruher

Zeitung wird als Ersatzfuttermittel Laubfutter emp -
fohlen , das sowohl grün , als insbesondere trocken
(LaNbheu ) als Beifutter in nicht zn großen Mengen
allen Haustieren verabfolgt werden kann . Hierzu
kann mit Ausnahme 'des Laubs des Faulbaums und
der Trailbeilkirfche das Laub fast aller unserer Holz -
arten Verwendung finden . Zur Gewinnung von
Laubheu werden die abgeschnittenen , nicht über Vi
Zentimeter dicken Zweige nach erfolgter Abtrockuung ,
wozu ein Tag mit günstiger Witterung genügt , in
Wellen von etwa 30 Zentimeter Durchmesser nicht zu
fest gebündelt , wobei die Abschnitte der Reiser nach
einer und derselben Seite gerichtet sein müssen , dann
im .Halbsckiatten (unter stärkeren Bäumen , nicht im
grellen Sonnenlicht ) aufgestellt o>der aufgehängt und
hier getrocknet , wozu bei guteni Wetter 0—8 Tage
erforderlich sind . Die Großh . Forstäinter sind , wie
weiter mitgeteilt wird , angewiesen , die Fntterlaich -
Nutzung in den unter Besörsterung stehenden Wal -
düngen unter den erforderlichen Schutzmaßregeln zu
gestatten und zwar in Doinänenwaldungen bei Eick-
nähme kleinerer Mengen unentgeltlich , im übrigen
zu einem Preis von 10 Pfg . für 1 Raumnieter
grünes Reis , woraus sich etwa 1 Zentner Laubheu
ergibt .

flus anSeren deutschen Staaten .
Stnttaart . 25 , Mai . Am Beisein der Kölligin , ser

MitjUiedcr d >7ö Köniffl . HauscS , sowie der Spitzen der
Zivil - und Militärbehörden wurde heute die Kriegsaus -
stellung des Württeinbergischen Landesverbandes vom
Roten Kreuz eröffnet . Die Ausstellung bringt folgende
Gruppen zur Darstellung : Das Heer - und Sanitäts -
Wesen, die Kriegswohlsichrtöpflege , die Kriegsliteratur ,
die Bewaffnung und Ausrüstung miserer Feinde und
anderes .

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
DaS Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Lt . d . R . Richard G a t t n e r von Pforzheim , Feldwebel -
Leutnant Hermann G a t t n e r von Dillloeißenstein ,
Kanonier Mechaniker Wilhelm Wacker von Pforzheim ,
Hauptlehrer Josef Lorch von Grosselfingen bei Etten -
heim , Unterlehrer Albert Kottorba von Kappelwindeck ,
Sauptlehrer Eduard Bernhardt von Brigach bei Vil -
lingen , Feldwebel -Leutnant Telegraphenassistent Schä -
f e r, Unterlehrer Julius V i e s e l von Freiburg .

/ Zus öem Saökfchen Roten KreuZ.
RK . Karlsruhe , 24. Mai . Iii der letzten Monats -

sitzung führte in Vertretung des Generals Limberger
Geh . Nat Müller den Vorsitz , der mitteilte , daß nach
einer neuen Anordnung das Abzeichen der Note -
Kreuz - Schwestern von anderen Pflegerinnen nicht
getragen werden darf , auch nicht die Diensttracht . — An¬
geregt wurde die Versorgung der deutschen
Gefangenen mit Büchern . Die Hilssaktion der
Frauen des deutschen Hilfsvereins in Zürich wird die
Büchersendungen in die Hand nehmen .

Wie noch erinnerlich , hatte das Rote Kreuz vor eini »
ger Zeit eine größere Sendung Verbands mittel
nach Konstantinopel geschickt . Jetzt ist Nachricht
gekommen , daß diese Sendung dort eingetroffen ist . —
Die Karlsruher Apotheker - Vereinigung hat
dem Noten Kreuz 1000 Marl gespendet . Aus den Ä k a -
d e m i s ch e n Vorträgen lourde dem Noten Kreuz
ein Ertrag von 250 Mark überwiesen .

Einige Lazarette haben sich an den Territorial -Dele -
gierten mit der Bitte gewandt , ihnen die Beschaffung von
Gummigegenständen für den Lazarett »
bedarf zu ermöglichen . Es sei darauf hingewiesen ,
daß die zur Lazarett - und Krankenbehandlung nötigen
Gegenstände nicht beschlagnahmt , sondern im freien Ver -
kehr , wenn jetzt auch zu höheren Preisen , erhältlich sind.

Der Bezirksausschuß Heidelberg hat mitgeteilt ,
daß Äie K r ieg sa u s st e l l u ng aus dem Heidelberger
Schloß am 27 . Mai eröffnet werden wird .

Für die H e i l f ü r f o r g e ( auch Väderfürsorge ) ist
ein besonderer Ausschuß gebildet worden , an dessen
Spitze Geh . Rat Beck steht .

Der Ä e u t s ch n a t io n a l e H a n d lungSgeh i l-
fen - Verband Karlsruhe hat in einem Schreiben an
das Rote Kreuz die Bitte ausgesprochen , dahin zu wirken ,
daß sich nicht zuviel weibliche Kräste für den kaufniänni -
schen Beruf ausbilden lassen möchten , da sie unmöglich
alle Stellen finden könnten ; sie sollten sich mehr der
Hauswirtschaft zuwenden . Die I n v a l i d e n f ü r -
sorge hat bereits kaufmännische Kurse in Ettlingen
eingerichtet ; sie will aber die Invaliden nach Möglich -
keit ihrem alten Beruf zuführen . Diejenigen , die früher
keine . schriftliche Tätigkeit entsalteten , sollen auch nicht
auf eiu Büro kommen .

Auf die Rei ch s b u chlv o ch e vom 28 . Mai bis
3. Juni wird nochmals aufmerksam gemacht . Bei der
ersten Buchwoche im vergangeneu Jahr gingen insgesamt
45 000 Bücher au unsere Truppen ab . (9000 wurden
als ungeeignet ausgeschieden . ) Sammelstellen befinden
sich in den Buchhandlungen . Frei willige Kräfte



Homöopath . Arzt
= Karlsruhe =Dr .Wirz

Nr . 241zur Sichtung i>c r Bücher sind sehr eNounscht ; sie mögen
sich bei Prälat l) . Schmitthciiiier melden .Die Landes sammlung für 4>i e Gefange -n enfürsorge findet nur am nächsten Sonntag ,den 2 8 . Mai , statt . Auf Bahnsteigen , Straßen und
Plätzen allerorts im ganzen Land wird die in einer Auf -
läge von IVO 000 Stück hergestellte Dingfelder scheSchrift ..Vermißt — Kriegsgefangen " zumMindestpreis von 50 Pfg . verkauft . Die Einnahmefließt der Badischen Gefangenenfürsorge zu . Möge jederdie Sammlung nach Kräften unterstützen !

„ Das Ministerium des Innern hat den Vertrieb eines
Büchleins „ Die Stunde des Mitleids "

zugunsten desRoten Kreuzes in Baden genehmigt .
Für unsere U. - B o o t e wurden 1000 Mf ., fürMineralwasser - Versorgung unserer Trup -

Pen 2500 Mark bewilligt , — Bon einer in Anregunggebrachten Sammlung von Altgummi wird ab -
gesehen , da man sich von der Sammlung wenig Erfolgverspricht .

Nächste Sitzung : Montag , öen 5 . Juni , vormittags -
halb 12 Uhr .

-<X= * ®i£ B >o ~

Lokales.
Karlsruhe , 25 . Mai 1916 .

Gestorben ist gestern der 47 Jahre alte Kranen -
sichrer Johann K o h l aus Brühl an den Folgen eines
Unfälle s , welchen er sich vor einiger Zeit in einerFabrik der Westswdt zugezogen hatte .

Einen Schlaganfall erlitt gestern vormittag 6 .16
Uhr ein hier wohnhafter 70 Jahre alter Fabrikarbeiteraus Eggenstein beim Bahnübergang in der Honsellstraße .Er fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus /

: : Z« r Anzeige gelangten mehrere hiesige Wirte und
Metzger , weil sie das Rohfett von gewerbsmäßig geschlach-tetem Rindvieh nicht bei der Fettschmelze hier zur Ab-lieferung brachten , sowie eine größere Anzahl Milch -Händler und Milchproduzenten wegen Überschreitungder Höchstpreise für Milch .

Gerichtssaal.
Freibnrg , 24 . Mai . Vor dem hiesigen Schwur -gerichte hatte sich gestern der frühere LeihhausverwalterWilhelm Wittemann aus Buchen zu verantworten .Wittemann hat Kassenabschlüsse des Leihhauses zu seinenC.unsten geändert . Ferner entwendete er ans dem I »welenschrank des Leihhauses wertvolle Stücke , ließ siedurch einen Dienstmann wieder versetzen , steckte das Geldfür sich ein und legte dafür ähnliche wertlose Stücke , dieer sich in Pforzheim anfertigen ließ , an -die Stelle derechten Stucke . Einige Ringe wurden so fünf - bis sechs-mal versetzt . Im ganzen bezog der Angeklagte ausPforzheim für 1166 Mk . Waren für diese » Zweck . Eswurden Fälschungen in Höhe von 17 000 Mk . festgesetzt.Wegen Unterschlagung int Amte usw . wurde Wittemannzu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis , abzüglich ü MonateUntersuchungshaft , verurteilt .Berlin , 24. Mai . Das Berliner Tageblatt meldetans Plauen : Ter Gutsbesitzer und MilchhändlerKols aus Oberlosa im Vogtland , der bereits zwanzig -mal wegen M i I ch f « I fch e r e i bestraft ist, hatte un -langst wieder Milch in den Handel gebracht , die bis zu77 Prozent Wasser enthielt . Da er nur zu ILO Mk .Geld,träfe verurteilt worden war , legte der StaatsanwaltBerufung ein . Das Landgericht in Plauen verurteilteWols jetzt zu drei Wochen Gefängnis .

jj Letzte Nachrichten 11
Oer Kaiser beim Kanzler.

Anttlich wird vom 23 . Mai gemeldet: >S . M . derKaiser nahmen heute früh int Neichskanzlerpalaiseinen einstündigen Vortrag des Reichskanzlers ent-
gegen .

Die türkische / lborönung beim Kaiser .
Berlin , 25 . Mai . (W .T .B .) Uni halb 12 Uhrempfing der Kaiser im Schlosse Bellevue die tiir -

fischen Prinzen Cliner Farok Efendi und AchmetManreddin Efendi und im Anschluß daran die hierweilende Abordnung der türkischen AbgeordnetenZur Frühstückstafel bei Ihren Majestäten warengeladen, die hier akkredierten Gesandten der deut-
scheu. Bundesstaaten und die Staatssekretäre .

v. Satocki über seine Aufgabe .
Berlin , 25 . Mai . (W .T .B .) In der heutigenSitzung des Hanptausschusses des Reichstages er-

klärte der Präsident des Kriegsernährungsanites ,von Batocki , man dürfe nicht eine plötzliche Aen-
derung und Besserung aller Verhältnisse erwarten .
Innerhalb fünf Tagen ein Programm über ein so
großes Gebiet, wie das der Volksernährnng vor-
zulegen, wäre wohl niemandem lind auch ihm nicht
möglich . Von besondeerr Wichtigkeit sei die Zusani-menarbeit des neuen Aintes mit den Behörden der
Bundesstaaten , der Heeresverwaltung und der Zivil -
Verwaltung. Große Schwierigkeiten bietet das
Verhältnis zu den einzelnen Bundesstaaten . Aus
Württemberg habe er bereits drohende ZuschriftenErhalten, die sich dagegen verwahrten , daß Würt -
temberg durch Preußen ausgesogen werde. Ohne

willige Mitarbeit der bundesstaatlichen Behördenund Organisationen und der ganzen Bevölkerungkönne seine Tätigkeit nicht auf Erfolg rechnen . Eineder zir lösenden Aufgaben sei , mit Hilfe der Koni-m'nnen in großen Wohngebieten Einrichtungen zurMassenspeisung zu schaffen. Diese haben sich in
Belgien sehr bewährt . Weiter werde man sehen
müssen , woher weiterer Ersatz hergeholt werden
könne , um sie den Bedarfsgebieten zuzuführen . Fer -
ner sei eine Kontingentierung und Vereinbarung des
Verordnungsweges notwendig . T -as Verhältniszum Erzeuger müsse ein gutes sein und all^ u scharfdürfe man da nicht zufassen , um nicht mutlos zu ma-
chen und die Arbeitsfreude zu unterbinden . Eingroßer Teil der beklagten Uebelstände sei auf die
letzte Jahresernte zurückzuführen. Werde die kam -
mende Ernte gut , so würden manche Wünsche berück-
sichtigt werden können .

*

Abweisung der Freimaurer durch Giolitti .
JNB . Rom, 25 . Mai . (Indirekt .) In römischenFreimaurerkreisen war erklärt worden , Giolitti

habe sich in einer freimaurerischen Zusammenkunft
zur Vorbereitung des Krieges „durch eine Personvertreten lassen, die keinen Zweifel daran ließ, daßdie Vertretung von ihm autorisiert sei" . Hierzu istdie Jdea democratica „ermächtig t , zu erklären,daß die Behauptung vollständig aus der Luft
gegriffen ist, " weil der Onor êvole Giolitti kein
Freimaurer ist und niemals Freimaurer war undweil er aus diesem Grunde sich niemals in einem
freimaurerischen Komitee hat vertreten lassen , noch
auch fich in Zukunft vertreten lassen wird .

" (m .)

Der öfterreichlsih - ungarisihe

Tagesbericht .
Weitere Fortschritte in Süütirol .

Wien , 25. Mai . (W.T .B .) Amtlich wird der-
lmitbart , 25 . Mai 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz.
In Wolhhuien unternahmen unsere Streif -

koinmlindos an mehreren Stellen erfolgreiche Ueber-
fälle. Lage unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Kainpftätigkeit in » Abschnitte von Toberdo ,bei Flitsch und am Blöcken war lebhafter als an

den letzten Tagen .
Wiederholte feindliche Angriffsversuche bei Pen -

t e l st e i n wurden abgewiesen . Oestlich des Su -
ganatales nahmen unsere Trnppen die C i in a
(S i st a, überschritten an einzelnen Stellen den
M a s o - Bach und rückten in S t r i e g e n
(S t r i g n o) ein . Südlich des Tales breitete fich
die über den Kempelberg vorgerückte Gruppe
unter Ueberwindnng großer Geländeschwierigkeiten
und des feindlichen Widerstandes nach Osten und
Süden ans . Ter C o r n o d i C a m p o N e r d e istin ihrem Besitz . Italienische Abteilungen wurden
sofort zurückgeworfen . Im Brandtal (B a l a r s a)
nahmen unsere Truppen C h i e s a in Besitz . Die
Nachlese im Angriffsraum erhöhte nnsere Beute nochum 10 Geschütze.

Eines nnsercr Sceflngzcuggeschwadcr belegte den
Bahnhof und die militärischen Anlagen von La -
t i s a n a mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keime besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See .
Am 24. Mai , nachmittags, hat ein Geschwader von

Seeflngzcngcn Bahnhof , Postgebäude, Kasernen und
Castell in Bari ausgiebig und mit sichtbar gutem
Erfolg bombardiert und in die Festesfreude der
reich beflaggten Stadt deutlich erkennbare Störungen
gebracht . Das Abwehrfeuer de*i Batterien war ganz
wirkungslos . Alle Flugzeuge find unversehrt ein -
gerückt.

F l o t t e » k o m m a n d o .

j Offizielle Spessartkarte I
1 mit kurzer Beschreibung der farbig bezeieimeten Turistenwege 1

Insgesamt 23 Haupt - und 36 Nebenlinien enthaltend ; lerner eine Zeittafel
der Geschichte des Spessarts , Verzeichnisse der Lokalmarkierungen , der
Ausgangspunkte für Spessartwanderungen , der Kurorte und Sommer¬
frischen des Spessarts und der Verkehrswege zum und im Spessart mit
Eisenbahnkarte . Enthält ferner die Anschlusslinien der angrenzenden Ge¬
biete des Odenwaldes , des Vogelsberges und der Rhön .

erschieneni 7 . Vkrvk88krtk Ullä ki'gsllütk Auflage, Preis Mk.
Vollkommenste * praktischste und billigste Karte

für Spessartwanderer !
im .M .iiill .'illllilüllüiiilüllill

Dem Spessartbesucher empfehlen wir die ferner in unserm Verlag erschienene

Spessart -Literatur
v. Herrlein , Sagen des Spessarts , 1 . Band,

broschiert Mk . 3 .—, gebunden Mk. 4 .—
Schober , Sagen des Spessarts , 2 . Band

broschiert Mk. 3.75, gebunden Mk. 4 .75
Schober , Führer durch den Spessart , mit

Spezialkarterl und 8färb . Wegemarkierungs¬
karte, reich illustriert . . gebunden Mk. 3 .—

Schober , Führer durch Aschaffenburg und
nächste Umgebung mit Stadtplan Mk. 1 .—

Trockenbrodt , Ascheberger Spruch ', illustriert
von Ad . Hock . . . 2 Bändchen ä Mk. 1 .60

Müller -Amorbach , Schlitzohr , eine Geschichte
aus dem Spessart . Gebunden in elegantem
Einband Mk. 1 .20

Wolf , Der Spessart ,
Sein Wirtschaftsleben Mk. 12.—

Mein Spessartwald , Lied für 1 Singstimme mit
Klavierbegleitung Mk . 1 .—

Spessartkalendcr , reich illustriert . . Mk. 0 .30Wegemarkierungskarte vom Spessart ,
in 8farbiger Alisführung Mk. 0 .75

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

ierlag Dp. Mrun • flschaffenburg .

VerjWeöene Nachrichten .
Scrliit , 24. Mai . Der Berliner Lo/alanzeiger meldetaus Bonn : Der Orientalist Professor Becker hateinen Ruf in das Kultusministerium « ls Personal «referent erhalten .
Berlin , 24 . Mai . Das Berliner Tageblatt meldet ansPo , ein Bürgermeister Djakow von Kiew ergriffvor einer Kassenrevision die Flucht . Es fehlen 11 % Mil¬lionen Rubel . Djakow und S n ch o m l i n o !v ioarentreue Freunde .
Bern , 24. Mai . (W .T .B . ) Petit Journal meldet ausBrest : Auf einem Exerzierplatze ereignete sich beim

Handgranatenwerfen der Rekruten des Jahr -
ganges 1917 des Infanterieregiments 128 ein schwe -r e r U n f a l l. Eine Granate in der Hand eines werfen -den Soldaten platzte . Ein Feldwebel wurde getötet unddrei Mann wurden schwer verletzt .

Bern , 24. Mai . ( W.T .B .) Nach dem Petit Parisienerfolgten in der Bretagne mehrere Erdbeben , diejedoch keinen größeren Schaden anrichteten .
Dänische Fischer in deutschem Waffer.

Kopenhagen , 24. Mai . ( W .T .B . ) Politiken meldetaus Esbjerg : Die großen Mengen von Fischen locken
beständig dänische Fischer in das deutsche Kriegsgebietund zuweilen auch deutsches Seegebiet . Nachdem die
Deutschen lange nachsichtig gewesen sind, scheinen siejetzt energischer vorzugehen . Die Fischkutter „ Selmer "
und „Viking " wurden , nachdem sie mehrmals vorher ver -
jagt wndden , vor drei Wochen nach Hamburg geführt , woihr Fang konfisziert wurde . Nachdem die Fischer eine
Geldstrafe bezahlt hatten , konnten sie zurückkehren . Am
Sonntag wurde abermals eine Anzahl Fischer von den
Deutschen verjagt und der Kutter „ Energie " südwärtsmitgenommen .

Aktiengesellschaft „ßiiknin"
in Karlsruhe .

Die

ordentliche Generalversammlung
findet am Donnerstag , den IS. Inn ! 1916 , nachmittags
3 Uhr, im „Unionhotel " (Bürgervereinslokal ) zu Offen -
bürg statt.

Gegenstände der Tagesordnung :
1. Genehmigung der Übertragung von Aktien ;2 . Berichterstattung des Aufsichtsrats über die Ge -

schäftölage der Gesellschaft unter Vorlegung der
Bilanz für das Jahr 1915 ;

3 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahres -
Bilanz , sowie über die Entlastung des Vorstandes
nnd des Aufsichtsrates ;

4 . Wahl der Rechnungsrevisoren für ISIS .
6 . Beratung etwaiger seitens der Aktionäre gestellter

Anträge , welche nach § 30 des Statuts mindestens
8 Tage vor der Generalversammlung bei dem Vor -
sitzenden des Aufsichtsrates ( Herrn Weinhändler
Franz Friedrich Geppert in Kappel »
windeck - Bühl ) einzureichen sind.

Karlsruhe , den 23 . Mai 1916.
Der Aufsichtörat :

Franz Friedrich Geppert , Vorsitzender.

Sammlung für das Wote Kreuz und
andere Zwecke.

Rotes Kreuz .
Bisher 2199 .40 Mk., Kaplan Henn, Sinzheim 3 Mk .,zusammen 2202 .40 Mk .

Für Soldaten im Feld .
Kaplan Henn, Sinzheim , 1 Kistchen Zigarren .

Weitere Gaben vermitteln wir gerne.
Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters.

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Konstanz : Frau Revisionsinspektor Wwe . Johann

Kern geb . Rösler , 62 I . * Litzelstetten : Theresia
Wilhelm geb. Wetter , 7ö I . * Aua . Rh . : Frau
Katharina Busch geb . Bezner , BÖ I . * Ebnet bei
Freiburg ) : Frl . Karolina P fetz er , 53 I .

WttternngStieovachtnngen oer Meteorologische »
Station Karlsruhe .

Höchste Temperatur am 24. Mai 24,7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 13,0.

Niederschlagsmenge deS 23 . Mai 7" Uhr früh 2,7 ■■ .

Voraussichtliche Witterung am 26 . Mai : Wechselndbewölkt , Gewitterregen , schwül.

Wasserstand des Rheins am 25 . Mai früh :
Schusterinsel 2S0, Stillstand . Kehl 330, gestiegen 7.

Maxau 485, gestiegen 11 . Mannheim 394 , gestiegen 17.

Monat
Baro -
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Feuch¬
tigkeit

in
mm

Sfiinr
tlgleil

In
Proj.

Wind

24 . Mai 9-' U. — 18,9 12,6 78 — Regen

25 . Mai 7 - « U . — 16,8 11,6 81 — halbbed.

25 . Mai 2- ' U . — 25,9 11,9 51 — wollig

Schönes

jtfbehobst
Kalifornische

Pflaume«
empfiehlt 1787

£cbcnsb«dilrfnis-
Verein Harbruhe .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Freitag nachmittag V2 3 Uhr verkaufen wir auf

dem Lindenplatz in Mühlbnrg

Kartoffeln
den Ztr . 6 Mk ., 10 Pfd . 63 Pfg .

Es kann das doppelte Quantum auf eine Karte abgegebenwerden. 1792

Georg -Friedrichstr . 2 , II. Stock .

Sprechstunden * morgens 9— 10 , nachm . 2 —3 Uhr.
Selbstverfasste Broschüren : 75

„Nervosität " Mk . 1 .50 . „ Diagnose aus den Augen " Mk . 2 .— .
Spezialbehandlung von Gicht -, Magen -, Nieren -, Harn - u. Leberleiden ,

i Kinder - und Frauenleiden .

für jeden Befucher oon Biebesheim fj
1

von grohem Interesse

„II. C. frau von Biebesheim"
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . oermehrte Huflage,
fiübfch in Ceinroand gebunden Mk . 1 .50.

| Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner und bei der
Buchhandlung Clemens Stark in ltlalfdi bei Ettlingen ,

1

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag nnd Druckerei Karlsruhe .

Garantiert Ia Naturweine

Jogurt !
Vom 35 . Mai ab wieder täglich ; 1788

Otto Kresses echte Jogurt -Milch und -Speise .
Karlsruher Jogurt -Zexitralc

Iuhaber Angust Heimbnrxer , Waldatr . 75 , Teleton 2944 .

wie : l ' fäl / ier - Kiesslinjf , Iturgundur , Tokajer , Meern -
burger , Varnlialtcr , Markjjräfler , Giinmeldinger ,

roter , etc . empfiehlt 1725

Franz Lorenz
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